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Attno1785 Mittwochs dm 27. Julius. no87 
Berlin den 21. Julius/ 

Vorgestern Vormittags langten Ihro 
König!. Hoheit die verwiktwete Frau Herzo¬ 
gin von Braunschweig nebst Dero Durch¬ 
lauchtigen Tochter, der Aebtißin von Gan-
dersheim Hochf. Durchl. auf dem hiesigen 
Königlichen Schlossevon Potsdam an. Des 
Mittags speiseten Sie in Beisein des hier ans 
lvesenden Königl. Hofes und verschiedener 
hoher Standespersonen bei Ihro Majest. der 
Königin. 

Gestern des Mittags war bei Ihro Königs 
Hoheit der verwittweten Frau Herzogin von 
Braunschweig große Tafel und des Abends 
hei Ihro Ma j . der Königin große Cour und 
Souper. 

Ihro Königl. Hobelt dte PrinzeßlnAmalia, 
Ihre Hochs. Durchl. der Herzog Friedrich 
von Braunschwelg und Gemahlin: Se. Ex¬ 
cellenz der K. Oberk^mmerherr und wirkl. 
geh. Etats- und Kriegsminister, H M Graf 

v.d. Osten genannt Gacken; und der Ksnigl« 
Kammerherr, Herr Baron von der Reck find 
sämmtlich von Potsdam zurückgekommen^ 
— Der Brigadier-General inKönigl. Franzi 
Diensten, HerrBaronDon Pourtail. ist von 
^eipftg, und der Obrist und Chefeiues Kon. 
Preuß. Husarenregiments, Herr vonSchu? 
lenburg ist von Freienwalde hier angelangt. 

Se.Excellenz derKönigl. wirk«, geh. Etats-
Krieges- und dirigirende Minister, Herr 
Freiherr von der Schulenburg, ist nach Keh? 
nert bei Tangermünde abgereiset. 

Gestern Vormittags gegen halb 12 Uhr ge¬ 
schahe die Z7ote Ziehung der Ksmgl. Preuß. 
Lotterie auf dem großen Audienzsaale des 
Berlinischen Rathhauses. Die gezogene»! 
Zahlen waren 80,52.81.7?. 9. wodurch eine 
große Anzahl der ansehnlichsten Kewinnste 
aller Art gewonnen worden ist. Die zyite 
Ziehung dieser Lotterie ist aufdkt!lo.Aug.k. 
anberaumet worden. 



Der Ksnigl. Akademie derWijsinschaften 
zuPe linPrcißaufgabenfär das Jahr 1787. 

Die Klasse der ^xperimental-Philosophie 
hatte für das Jahr t/85 d-e Theorie der Gäh> 
rung zur Preisfrage aufgeworfen. Da aber 
hierüber nichts eingekommen ist ss ist ̂ iese 
F age biszmnIahre 1786 ausgesetzt worden, 
und bestehet darin: "Durch genaue mit Qeut 
lichkeit und Pünttlichtett beschriebene Ver¬ 
suche, die Theorie der Gähnlng, der Zerles 

sind, und 
der neuen Vereinigung des Grundstoffes, 
Welche dadurch in den verschiedenen Zeiträu¬ 
men ihrer Dauer entstehen, festzusetzen.,. 
Die Abhandlungen hierüber werden bis zum 
1. Januar 1786 angenommen. Nachdem 
eben diese Klasse die eingelaufenenAbhandlum 
gen über die vermöge der Stiftung des seel. 
Herrn Gebeimelaths Eller, aufgeworfene 
Preißfrage wegen des Unkrautes untersucht 
hatte, so krönte sie die lateinische Abhandlung, 
welche folgendenDenfspruch führte: 0?«mn5/5 

H^ictt/ltt^a ^e/m^ l7l'ce)'o. Der Verfasser der¬ 
selben ist H. Sebaldus IustinusBrugmann, 
Dokt. med. lt. zu Groningen. Die Annähe¬ 
rung zum Preise ist der lateimschenAbhand-
lung, welche den Denkspruch: — In le^e 

TZ^ a^e^e. ^/>^. führte, zuerkannt worden. 
Nachdem die Austheilung des Preises über 
dieFrage: ̂ Wodurch können sowohl wilde als 
gesittete Völker am besten zur Vernunft zurük 
gebracht werden, wenn solche in Irchum uk d 
Aberglauben aller Art gesunken?,, von der 
Klasse der spekulativischen Philosophie bis 
zum Jahre 1785 verschoben worden, so ist 
nunmehr der Pceiß einer französischen Ab¬ 
handlung mit der Aufschrift: X/.V Hi-s, 

davon Herr Ancillon, Prediger bei der ftan- , 
zöfischen Gemeine zu Berlin, Verfasser ist. ! 
Die nehmliche Klasse wirft für das Jahr i 
.Z787 folgende Preißfrage auf: "Welches j 
find im Zustande der Natur die Gründe und j 
»te Grenzen der vaterlichen Gewalt über die l 

Kinder? Findet ein Unterschied zwischen »ä-
terlichen und mütterlichenRechten statt? Bis 
auf welchen Grad können Gesetze diese Ge« 
wall^msch.anken oder ausdehnen?,, Alle 
Gelehrten der ganzen Welt/ die ordentlichen 
Mitglieder der Akademie allein ausgenom¬ 
men, werden zur Bcarbmung dieser Preis¬ 
frage hierdurch eingeladen. Der Preiß be-
sieht meinem 59 Oukalen schweren goldenen 
Schaustück, so demjenigen, welcker nach 
dem Urtheile der Atademi? diese Frage am 
besten wlrd beantwortet haben, zufallt. Die 
lese« lich geschriebueAbhandlungen müssen vor 
dem l^enJanuar 1787 dem bestandigenSe-
krelair der Akademie, Herrn Geheimmrath 
Formey, postftei eingesandt werden, weil 
nach Verlauf dieser Zeit keine Abhandlung 
über diesen Gegenstand weiter angenommen 
wild, man mag auch zur Entschuldigung an¬ 
führen was man immer wolle. Die Versass 
ser müssen sich nicht nennen, sondern bloß 
ihre Abhandlung mit einem Wahlspruch ver¬ 
sehen, und derselben einen versiegeltenHettul 
beilegen, welcher ausser dem Wahlspruch zur 
Aufschrist noch den Namen derVerfasser nebst 
ihrem Aufenthalt enthalten muß. Die ma¬ 
thematische Klasse hat für das Jahr 1786 fol¬ 
gende Preißfrage aufgegeben. Der Nutzen, 
welchen die Mathematik leistet, die Ursach, 
warum man sie hochschätzet, und die ehrend 
volle Benennung der völlig genauen Wissen¬ 
schaft, welche ihr mit so vielem Rechte gege¬ 
ben wird, beruhten auf der Klarheit ihrer 
Grundsätze, auf der Scharfe ihrer Beweise, 
und auf der Genauigkeit ihrer kehren. Um 
diese herrlichenVorzüge einem so vortreftichen 
Theile unserer Erkenntnisse, auf immer zu 
versichern fordert die Akademie: "Eine 
deutliche und genaue Theorie über das in der 
Mathematik sogenannte Unendliche." ES 
ist bekannt, daß die höhere Meßtunst sich be¬ 
ständig der unendlich großen und unendlich 
tleiaenGrößen bedienet. Indessen haben die 
ältern Meßkünstler, ja die Analysten selbst, 
sorgfällig alles dasjenige vermieden, was 
sich demUnendlichen nähert; und die größten 
neuem Analysten versichern, daß der AuA 



brück, unendliche Grösse, einen Miedet spruch 
enthalte. Die Akademie wünschet daher, 
daß man ertläre, wie es möglich ge oestn, so 
viele wahreLehrsatze aus einer widersprechen¬ 
den Voraussetzung zu zieheil, und daß man 
einen sichern, dem l'.chcnundm enr> mWorte 
Wahrhaftig mathematischen Grundsatz an¬ 
gebe, der an die Stelle des Unendlichen ge¬ 
setzt werden könne, und dennoch vle Unter 
suGu gen, so durch dieses Mittel geschehen, 
w d rerschwerenochverlängere. Die Aka¬ 
demie verlangt, daß dieser Kegenstand mit 
all r nur möglichen Allgemeinheit, Genauig¬ 
keit, Klarheit undEinförmigkcit abgehandelt 
werde. Die Abhandlungen hierüber wer¬ 
den bis zum i . Januar 1786 angenommen. 
Die Klasse der Experimental - Philosophie 
giebt zufolge der EUerschm Stiftung folgende 
PreW-aqe auf Da sich bei der Viehzucht 
und dem Acke- bau weqen besonderer lokalUlM 
stände und darauf gegründeter Einrichtun¬ 
gen nickt überall alle und jede Anstalten mit 
Wirklichen Vortheilen und Bestände zugleich 
anwenden lassen; so entstehen die Fragen: 
3) Ob die s vortheilhafte Stall- und Kleefur-
ternng des Rindviehes, der Schafe und 
Pferde,mit Aufhebung der natürlichen Wiese, 
Triften und der Weide überall eingeführt 
werden könne oder nicht? 2) Durch welche 
Erfahrungen und Gründe würde man im er¬ 
sten Fall erweisen, daß, wenn diesem überall 
geschehen sollte, alle Landgüter dadurch auch 
ohne Nachtheil der üb igen Bedürfnisse des 
Staats am höchsten genutzt würden? Z) 
Welche Erfahrungen und Folgen könnten dem 
vorigen noch entgegengesetzt werden. Weil 
nun die Meinungen der Sachoerstandigen 
Über diesen so wichtigen Gegenstand noch sehr 
getkeiletfind, so ladet die kömgl. Akademie 
der Wissenschaften dieselbm zurAufiosung die¬ 
ser gemeinnützigen P etßfragen auf das ge-
flissenste ein. Die Abhandlungen werden bis 
zum ilen Januar 1737 angenommen, und 
der preiß von 50 Dukaten wird in der öffent¬ 
lichen Versammlung der Akademie am z i ten 
Mai des gedachten Jahres ansgetheil« »er¬ 
de«. 

Hamburg den 15. Julius. 
Verschiedene der hier vom Robbenfänge 

zurückgekommenen Seeleute, die diese Fahrt 
schon viele Jahre gemacht, sagen aus, daß 
sie es in jenen Gegenden diesmal warmer, 
als jemals, befunden haben. 

Wen den i j I u l . 
"Äer Französische Ambassadeur nimmt 

sich die Freyheit, den Hrn. Höft und Maats, 
kanzier, Fürsten von Kaumß, zu benach* 
richtigen/ daß er so eben einen Brief erhal¬ 
ten , in welchem der Herr Graf von Waffe-
naer ihm meldet, daß er nebli dem Herrn 
Baron von Lynden ernannt worden, sich 
im Namen Ihrer Hochmöqenden in Depu¬ 
tation gn den Hof Or.Kalserl. Majest. zuft 
begeben. Die Ausdrücke der̂ n sich der Hr. 
Graf von Waffenaer bedient/ indem er von 
ftinem ldeuen Auftrage spricht < find einem 
für die Republik so wichtigen Umstände anges 
messen als deren eifrigstes Verlangen da¬ 
hin geht, die Wohlgewogenheit des Kaisers 
wieder zu erhalten, und das glücklicheZiel 
zu erreichen, da die zwischen den beyden 
Staaten entstandenen Streitigkeiten aufhob 
ren sollen. Da die Abreise beS Hrn. Gra¬ 
fen von Wässenaer sehr nähe war, und sich 
nicht mehr in dem Falle befand, von hier¬ 
aus eine Antwort zn erhalten, ehe er sich 
auf den Weg machte, so hat er dem Frans 
zöfischen Ambassadeur, den er schon chedeft 
sen in der nämlichen Qualität im Haag ge¬ 
kannt hat, ersuchet, um die Pässe, deren 
Note hierbey folget, als um eine Gunfibe-
zeugung, anzuhalten. Der Zutritt ist im-
mer frey und offen, wenn es nur darum zu 
thun ist, seine Zustucht zu der besondern 
Wohlthätigkeit des Kalstes zu nehmen. Nur 
allein in Rücksicht dessen erlaubt sich der 
Französische Gesandte, die Bitte um Paff-
ln die Hände des Herrn Fürsien von Kau-
nltz Rietberg zu legen, so wie solche ihm zue 
gefertigt worden ist. I n seiner Qualität als 
Ambassadeur derjenigen Macht, welche au 
der Wiederherstellung der guten Harmonie 
den größten Antheil nehmen wird kann der 
Marquis von NoallleS bep dteftr besonder» 



Gelegenheit nichts anders als'mlt Vergnik 
Hen die Wirkung der Verwendungen des 
Hrn. Hof» und Staatskanzlers sehen, dem 
er die Versicherungen seiner vollkommnen 
Hochachtung zu erneuern die Ehre hat.,, 

Die Antwort des Herrn Fürsten von Kau-
nltz hierauf war in folgenden Ausdrücken 
abgefaßt: 

„ A u f die Note des französischen Hrn. 
Ambassadeurs, welche der Hof- und Staats-
kanzler, Fürst von Kaunitz Rietberg, dem 
Kaiser vor Augen zu legen die Ehre gehabt 
hat, haben Se. Majest. ihn so eben bevoU-
mächtigt, die nöthigen Passe für die Perso 
n?n der Herren Deputaten und ihres Ge¬ 
folges, sowohl als jenen, welche für den 
Herrn Comes und die Haushälterin, De-
moistll? Düker, begehrt worden ist, expe-
dirsn zu lassm, und man verwilltget auch 
die nöthigen Passe für die Kisten und Wein¬ 
fässer und für 22Ballen, Kisten undCoffres, 
welche die Meubies, Hausgeräthe, Bücher 
Und Provistonen enthalten. Aber der Fürst 
Von Kaunitz muß zu gleicher Zelt den Herrn 
Ambassadeur bitten, er möchte so gütig seyn, 
UndAie Herrn Deputaten benachrichtigen, 
daß, in Ansehung aller der Ballen, Pisten 
oder Coffres, welche verbotne Waaren ent¬ 
halten werden, man sich den Visitationen 
und den eingeführten Gesetzen werde unter, 
werfen müssen < und hat er die Chre, ihm^ 
bey dieser Gelegenheit die Versicherung sei-" 
ner voxzügijchsten Hochachtung zu erneus 
ern." 

Aus der Tuckey. 
Der nur vor Kurzem von dem Großherrn 

zum Muft i ernannte Ibrahim Efendi ist schon 
am 2e. v. M . seiner Würde wieder entsetzet, 
Mb nach ftinemsandhause verwiesen worden, 
indessen Arab ade Altullah Effendi, von dem 
Großherrn ernannt, von dessen erledigter 
Stelle Besitz nahm. Das Publikum giebt 
dem nun abgefetzten Muft i Sckuld, daß er 
die Ursache von dem traurigen S^icksale sey, 
das den ehemaligen Großvezier Hannd, und 
den Pascha zu Belgrad > Ralf Ismai l , be¬ 
troffen hat, bereu Verlust, besonders aber 

des letzteren, nun allgemeln bedauert wirb. 
Am 2 ; . v. M . wurde der Tefterdar, Faizi 
Ismail , gleichfalls stiner Würde e tfttzt, 
und erhielt einen gewissen Soleiman Efendi 
zum Nachfolger. 

Der neue Großvezier, der sich nun zur Hers 
siellung einer guten Ordnung, in dezs innersn 
Provinzen, eifrig verwenoet, hat sich letzthin 
auch das Lob, und dle besondere Zuneigung 
der Ianitscharen dadurch erworben, daß er 
ihren vierteljährigen Sold um einige Tage 
vorderZeit abreichen ließ, und sie hindurch 
in den Stand setzte, mit aller Bequemlichkeit 
sich das Nothwendige für die Feyertage des 
Ramazan anschaffen m können. 

Zum besonderen Beweise von der Gnade 
des Sultans gegen den in Oberasten mit einer 
beträchtlichen Anzahl Truppen befindlichen 
Statthalter Dschanikli Ali Pascha, ist dessen 
Sohne, Mokdad Pascha, die Stalthalters 
schaft von Sivas verliehen worden. 

Vriefe aus Dalmatien berichten^ daß der 
Stalthalter von Skutari mit seiner unterhab 
benden Mmmschaft, die er stets in derschars 
festen Zucht zu erhalten weiß, vor Kurzem 
der ganzen Gegend, welct e in dem Herzog-
lhume S . Saba(sonstHerzegowina genannt) 
gelegen, und wovon Zetiua der Hauptort ist, 
sich bemächtiget habe; im übrigen soll aber 
dabey alles ganz ruhig vor sich gegangen seyn. 

Constantinopel den 3O. May. 
- I n voriger Woche kamen zwey Expressen 
mit geheimen Depeschen für den Großvezier 
fln. Man vermuthet, daß sie von dem Bassa 
von Banlaluca gekommen sind, und sich auf 
die Bewegung der Türkischen Truppen in 
Bosnien beziehen. Der Divan wurde aus-
serordenllich versammelt, dem selbst der 
Großherr über zwey Stunden beywohnte. 
Den andern Tag reisten die zwey Expt essen m 
Begleitung eines Türtischen Officiers vom 
höchsten Range wieder ab. Alsdann wurde 
Befehl gegeben, alles, was zu einer großen 
Armee erforderlich ist, und sogar die Flotte 
in Bereitschaft zu halttn. 

^ . '— s. — ^ V . - ^ /. — I. ". K. 
Nachtrag 



Nachtrag No. 87. Mittwochs den 27. Julius. 1785. 
I n der privilegirten Schleichen Zeiwngs, Expedition/ Wilhelm Vonlieb Rorns 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Declaratlon die Vinblcatlon, Erneuerung und Amortisation der Bank-Noten, Pfandbriefe, 

Tobacks- und Seehandlungs - Actien und anderer F/7/e^ ̂  /?o^e^ betreffend. De 
Dato Berlin den 2z May 1785. Folio. 2Ggr. 

Anti-Romane, eine Sammlung wahrer Geschichten und Scenen aus tem menschlichen Le¬ 
ben, ites Bändchen, 8. Magdeb. 785 9 sgr. 

Skllberg und Jul ie, eine wahre Geschichte, 8. Gera, 785 I8sgr. 
Faustins Briefe, lsiesStück, 8. Berlin, 785 l Ath l . 
Salomo, oder Lehren der Weisheit, herausgegeben von I . L. kavater, 3 . Wlnletthur, 

785 l2sgr. 
Etwas über den Gebrauch der Schminke, 8- Wien, 785 4sgr. 
Portrait et Caraffered* Emilie ou deV Eleve de Mr. Ronjfeau, tiree deses Oeuvres> gr /2. y$$ fjgr* 
GaJmee Roman pastoral de Florian, gr 12. 78$ l$sgr* 
Oeuvres fur V Eleftriche et du Magnetisme, par Swinden, ^Volumes, grß. 7SS 4-B.thl. 
Le Citoyen Francois ou Memoires Historiques> Politiques etPhyfique, g. ygj 20 for. 
Derneunte Theil des Catalogi deutscher und lateinischer, llsalle Fächer der Gelehrsamkeit, b̂ ^̂  

sonders in dte Historie und schöne Wissenschaften einschlagender Bücher: — der siebende 
Anhang von katholischen Büchern; — und das M Supplement zum ökonomischen Ca-
taloguv, wird in meiner Handlung gratis ausgegeben. Breslau den 26 I u l l i 1785. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 

(3«r Nachricht.) Da die gedruckten Gewinnlisten der den 4 Jul i i und folgenden 
Tage gezogenen Men Proskauer FayancetLotterie vertheilet worden; so werden die Intets 
essenten solche beo den Collecteurs nachsehen können, wobey ihnen bekannt gemacht wird, daß 
dle Gewintle selbst ehestens abgeschickt werden sollen. Signal. Breslau den 25 Jul i i 1785. 

sl..^.) K. Preuß. Bresl. Krieges- und Domainen-Cammer. 

(Zur Nachricht.) Da bereits Fälle vorkommen sind, daß gewlnnfichtlge Perso¬ 
nen fich haben beykommen laßen, Holtz in Stammen einzuführen, solches als Bauholtz 
anzugeben, hernach aber zu Brennholtz einzuschlagen und dadurch die darauf gelegte Feu, 
rungs-Accise zu deftaudiren; dergleichen Eontraventlons Fälle aber zum Nachtheil des 
König!. Interesse gereichen und daher nicht siatuiret werden können: Als wirkHlerdurch 
dem Publlco bekannt gemacht, daß alle, die Feuerungs-Accise betreffende, zur Entdeck¬ 
ung kommende Defraudationes, durch die König!. Accise^Officianten auf dlesfallige Vor¬ 
schrift der König!. Acclse- und ZollDirectloN/ »erden untersuchet und nach denen l>mci. 
/?i/5 des Accise Reglements ^ a?mo 1756. gesetzmäßig bestraft werden, ^ « ^ « m - Bres¬ 
lau den 2 i Jul i i 1735. v. Hoym. 

(N /Ka lC i ^ i o der Glaubiger an die Güther Iacod ine/ Schimmeley 20.2c.) 
Nachdem bey der hiesigen Königl. Oberamtsregierung â i I^amiam des Heinrich Ludewlg 
von Königsdorffseine von dem Siegismund Alexander von Stosch erkaufte, im Fürstenthum 
Brieg und deßen Ohlauschen Creyße gelegene Güther Iacoblne, Schlmmeley, NledersDrem-
llng unb Ober-Dremling nebst Zugehör gerichtlich aufgeboten worden; als »erdenalle dies 
jenlgen, sodaran es seyan Erbzlnsgeldern, a««m^e^ttl'tt^ oder unablöslichen Zinsen, RenZ 
then, Einkünften, nicht minder an/e^/mn^^e^/o^/l l '«/) in soweit solche auf benannten Gä i 
thern und Zubehör constltuket find/ oder sonst ^ s « " ^ s « e c^«e ein Recht und Anspruch z» 



haben vermelney, cltiret und befehliget, ihre Rechte und Ansprüche und wZe sie bleselben z» 
justificiren vermögen, in einer Zeit von dreo Monaten, vom 27 May 173^ anzuzählen,^ 
^ctHanzuzeigen, dann aberin demletzten le^m/M/i^emw^o den zc)Aug?»st i785' aufdent 
Oberamte hleselbst voreinerzu dem Ende niedergesetzten Commißion perso^iich, oder falls 
sie persönlich zu erscheinen, aus legalen Ursachen verhindert würden, durch hierzu gehörig 
Bevollmächtigte, wozu ihnen allenfalls in Ermangelung allhier habender Bekanntschafft 
kleIustltz-CommißionsrätheHomuth, Heine, Müller und Sedlaczeck hiesewst vorgeschla¬ 
gen werden, und an deren einen sie sich wenden können, Nachmittags um 3 Uhr zu ers 
scheinen, und ihre oermeyntliche Rechte und Ansprüche îVo«)ce>//ttm gehörig anzumelden 
und zu jusiificlren, oderzu gewarnten, daßdieAußenblelbendenmit ihren etwanigenRech¬ 
ten und Ansprüchen an bemeldete Güther und Zubehör werden präcludiret und ihnen des¬ 
halb ein ewiges Stillschweigen werde auferleget werden. Breslau den 29 April 1785. 

' / .̂ ' ^ ^ Königl P^eug. Brsßl Oberamtsreqierung. 
(Zu verkaufelt.) Da auf " r . Königlichen M^WTalüerhöchsien Special Befthl 

das ln der Breslauer Straße zu Groß Glogau delegme, zum KöntZl. Schulen Intistut 
Hehörige sogenannte Schul Gebäudeeittweder in ganzen, oder Ttzilweise verkaufet wecden 
soll und auf de»> 6 August c.a. anberaumet wor^ 
ten; So werden kiel Haber welche dieses weitlauftige Gebäude, entweder überhaupt, oder 
doch zum wenlgsten Stückweise zu kaufen Lust haben sollten, hierdurch,eingeladen, in dem 
gedachten Termin Morgens um 9 Uhr entweder in Pe; son, oder durch hinlänglich legitk 
mirte Mandatarien allhier auf der General ̂ SchulemAdministrallon in der eh maligen 
Iesuiter-Burg einzufinden, ihr Geboth von sich zu glben, und zu gewärtigen, daß dem 
Meistbietenden dieses erwehnte Gebäude bls auf höhere Approbation zugeschlagen werden 
soll. Uebrigens wird annoch hierdurch bekannt gemacht, daß dieses Gebäude taglich 
in Augenschein genommen werden, und sich die Kauflustige nur bey dem dortigen Rector 
des Collegii Herrn P. Brückner melden tonnen, indem ktzerer solches jedermann anwei¬ 
sen laßen wird. Breslau den 21 Iun i i 1785. 

_ _ — ^ — ^ König!. Preuß. General-GchuleN' Admilllsirallon. ^ 
(verkauf eines Ringes.) Ale Breßlauischen Stadtgerichte machen hiermit be, 

kannt: daß auf Requisition Einer Hochlöblichen Königs Oberschlesischen Ober-Amtsres 
glerung ein zuständiger auf dreizehnhundertRchlr. scdwer Courant gerichtlich gewürgigter 
brillantner Ring öffentlich feilgebothen und subhastirt werden soll, und zu dtesfälligen^i. 
cjeattott5^e^//>/ett der l 9 I u l i i , der 16 August besonders aber der 13 September c.a. Vor¬ 
mittags um 9 Uhr/?^/^>t werden, wornach sich Kauflustige zu achten, in dem gemel¬ 
deten ?^m/« sich aufalldifstgem Rathhause an ordentlicher S:adt«Gerichtsstelle vordem 
geordneten Commlssarli Hrn. Asseßor Müllrr lYebuhrend einzufinden, ihre Gebothe in 
dermaligels schweren Courant darauf abzulegen und anbei ;u gewärtigen haben, daß der 
obgemeldete brlllantne Ring ln dem letztern Biethungs Tcrmlno den Meistbietenden gegen 
baare Bezahlung aH^Hcin auf die nach Ablauf dieses Termini etwa einkommende Gebo-
the aber nicht weiter ^efiem>et werden soll. Breslau den 20 May 1785. 

(Musikalien.) I n keuckarsünd Compagnie Buch- Musik- und Kunsthandlung find 
folgende neue 3J?uftfawnjubefommen: rieyeuyi. 6 ąuatuors a 2 vioionsy läuie e vioionceiie, 
Op.;. 2 Rthl. 22 Gr. Fiorilh Concerto a Violino principale, 2,Violini} Alto e Bajfey 2 Hautbois 
0UFluteset 2 Corsde Chafle, Oeuvre3. Livreu. 1 Rthl.4 Ggr. Champain Ouvertüre de la Me-
hmanie arrangh pour le Clavecin avec Viohn, /4 Ggr. Sachini Ouvertüre de V Opera Chimene 
0U le Cid. arrange pour le Clavecin avec Viohn, /4 Ggr. Graser, Gesänge mit Ciavier - Beglei¬ 
tung für Frauenvmmry 18 Ggr. ein neue* muf)?aliföeä Supplement iß e&netttaeföji$ iti 



(Hstterle-Nachricht.) DlejenigenInttressenten bleihrekoose zur 4tenElasse der 
Berliner Classen Lotterie noch nicht renovirt haben, werden hiermit höflichst er/ucht, dte 
Renovation bls zum 6ten August bey Verlust alles Anrechts gcwls besorgen zulassen, dle 
Renovation fürs ganze Loos lst 4 Rthl. ioz sgr., fürs halbe Loos2Rthl.5zsgr., filrZdaS 
viertelkoos 1 Rthl. 2 sgr. 8 d'. ln Csurant. Einige Kaufloose zu dieser so soliden und vor¬ 
theilhaften kotterie stehen noch zu diensten, und kostetdasganzeKavftoosi l Rthl. das halbe 
5 M t h l . hasjViertel2Rthl. iHGr.inffourant. Briefe und Gelder sowohl zur Classen-alS 
Zahlenlotterie werden gefalligst Franco von Auswärtigen erwartet, dagegen kann jedermann 
sich der accuratesten und promptesten Bedienung gewiß versichert seyn. Alle Arten von Spr-
cereywaaren, Delicatessen, f. Martinique Coffee von reinem bellcaten Geschmack, wozu die 
nöthigen Brennscheine besorgt werden, f. Champagnerweine, weis, und Oell de perdrix, 
Rheinwein, find stets um dle billigst möglwen P eiße und besi<- Güte bey mir zu haben/ 
Breslau den l7 Iu I l l 1785. I . D. Wenhel in der gl ldnen Krone am Ringe. 

(Hauß zu verkaufen.) Das auf dem Neumatkle neu erb^utt'gelegene und gewesene 
Krelschmer- Gajd und Wirthschaftshauß, zum we ssrn Schwan genannt, subNo. 1445. und 
1385. ist aus freyer Hand zu verkaufen, und können sich Kauflustige bey dem Eigenthümer 
desselben melden. ^ ^ - ^ ' ^ ^ ^ 

(Haus u?:d Gräupner-Urvar Zu verkaufen.) Es ist ein auf derIüdengaße gele¬ 
genes Hauß, nebst Gräupner-Urbar, aus freyer Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht 
davon giebt der Schuhmacher Beaumel auf der Ohlcmer Gaße in seinem Laden. Auch 
kann sowohl das Hauß, als der Gräupner^Urbar, jedes besonders verkauft werden. Bress 
^al^den 23 Iu l i i ^ l785^^ ^ , ^ ' ,'' ^ " ^ ^ > 

(Zu vermiechett.) Aufder AlbrechtsgaHnahe am Ringe in dem Eckhause No. 1224. 
zum goldnen Löwen genannt, ist die Handlungs-Getegenheit diese Mlchaell zu vermiethen, 
undftchdieserbalbbeydemEigenthüm^^^ 

(Zu vermischen.) I n N0.682. auf derAntontengaße lst înverschloß^^^ 
platz nebst Pferdestall, Stroh- und Heuboden, auch allenfals eine Kutscher-Wohnung, auf 
kommende Michaeli zu vermlethen. Nähere Nachricht giebt der Eigenthümer Breslau 
den 25 Juli i 1785. . ___^_^_^_ .̂ ^__^«_^ 

(Optische Maschine zu verkaufen.) Eine sehr schöne optische Maschine, yebst 
vielen Vorstellungen, stehet für Liebhaber zu verkaufen. Die Zeitungsexpedition ertheilet 
nähere Nachricht davon/nebst Bestimmung des Preißes. Breslau bett 26 Julius 1785. 

(Anzeige.) Der hiesige einzige Stadt-Büchstnmacher^Meister Val. Böttner machet 
seinen resp. Kunden hiermit bekannt, daß er seine Wohmmg auf der Mrssergasse verlassen/, 
und nlmmehro im Bär aufder Orgel aufder Kupferschmiedegasse wohnhaft ist, und bittet um 
fernern geneigten Fustnuch. ^ ^__^____^^__^__^^ 

(Zur Nachricht.) , welc^ er mit seiner Ar¬ 
beiten vielen Fürstlichen Höfen den grösten Beyfall gesunden, recommandirt sich bey jeis 
nem kürzen Auffenthalt allhter, einem geehrten Publico und macht bekannt, daß er alle 
Mten von Schattenrißen, in Bruststück, in Berlocques Covers und Ringe, hauptsäch¬ 
lich aber, in Lebensgröße ober ganzer Figur stehend, und sitzend, in jeder selbst beliebigen 
Stellung in beigsten Preisen verfertiget. Ve ŝchiebne Fürstliche Familien-Stücke in Lê  
be«Sgröße, welche bey ihm zu fthn sind, zeugen von feiner Arbeit. Er logirt im golde« 
nen Sckwerdt, aufder Reuschen Gaße in No. 8. 

lZurNachricht.) 2er hiesige tolecirte Pfandbrief-itNackler Eunon Wotff benach-
richtiget «in hochgeedrces Publikum daß er stln bisheriges Logis verändert hat. Gegen^ 
wärlig ist solches <zuf der ReusHen Gasse im grümn Thor No.548.ohnwelt demSchwltt 
bogen. 



(FourageHeftrungSs Entrepot.) Da die meisten Gt5nde und Gemeinden 
deß Frankenstelnschen Creises gesonnen find, vom i September l/85^ bis wieder dahin 
1786., die an die Münsserberglsche Garnison zu liefernde Fou ra^ sowohl als auch die 
Cantonirungs- und Grasungs Lieferung, an einen Entrepreneur zu überlaßen. Als «virö 
in dieser Abficht le^mm^ici^nom^aufden 5 August c. hiermit anberaumet, in welchem 
«in jeder, der zu dieser Entrepriese Lust hat, fich an bemeldetem Tage, Vormittags um 
« Uhr, in dem Crelßamte zu Frankenstein einfinden, sein Geboth a ^ c m geben, und ge¬ 
wärtigen kann, daß demjenigen, der die billigsten Preise offerlren, und eine ganz sichere 
Caution von 1200 Rthl. prästtren wird, diese Entreprtese nach vorgängiger allerhöchster 
Approbation, zugeschlagen werden soll. Derjenige aber welcher nicht sogleich in Te^ma 
diese Cautwn der 1200 Rlhl. prästiren kann, schlechterdings nicht zur Licitation zugelaßen, 
und dabey gehört werden wird. Frankenstein den 8 Jul i i 1785. 

König!. Preuß. Franken st. kandrath. von Sandreczky. 
(Nachricht.) Der von Berlin allhler angekommene Churfärstlich^Mfische^Al^ 

genartzt und Operateur Weichhardt, so gesonnen, bey seiner Durchrelfe nach Petersburg, 
auch allhier fich einige Zeit aufzuhalten, um mit der gründlich erlernten Kunst die er be¬ 
fitzet seinen Nebenmenschen nützlich zu seyn, indem er nicht nur alle Augenkrankheiten 
hellet, so heilbar find, sondern auch die Operation des grauen Staares /?e^ e^aKio-
«em mit einer ihm besondern Fertigkeit verrichtet, daß man sich jederzeit den besten Erfolg 
davon versprechen darf, wie er auch hier schon Proben davon abgelegt. Arme, so un, 
Vermögens halber Augniße aufzuweisen haben, erhalten von ihm Operation und Cue 
ohnentgeldlich. Sein Logis ist auf der Biltnergaße in den drey Bergen No. 4. 

(verlohrner Beutel mir Geld.) Zwischen dem25.und26ten dieses in der Nacht 
lst zwischen Parchwitz und Neumarkt ein langer lederner gemahlter Zlehebeutel aufderordts 
nairen Post verlohren gegangen, worinnen ein lofacher Dukaten mtt des Kaiser Leopold 
Nlldnlß. dann 2 halbe und z Holländische Dukaten, nebst etlichen Rthlrn. Silbergeld, befind¬ 
lich. Dem Finder wird ein gutes Douceur versprochen, wenn er sich damit bey dem Kauf¬ 
mann Hrn. Wohlaufzu Breslau aufdem Naschmarkt^meldet. ^ ^ ^ ^ ^ 

^^erraufein"esFreygutl)S.) Ein 1 Mette von Breslau gelegenes Freyguth, be-
siehend in 5 Huben Acker zweier Garten, einem guten Wohnhause, auch andern dazu ange¬ 
legten Wirchschafts-Gebäuden, nebst dazu gehörigen Feld< und Garten^Früchten, sämtliche 
Vieh Colporibus und WlrthschaftsMlensilien.ist aus freyer Hand zu verkaufen. Das nähere 
davon ist aufder Iunkerngaße inNo. 609. zu erfragen. 

(Hauß zu verkaufen.) Es soll zu Freyhan im Militschen Creiße, ein an einem 
Flleßwaßer gantz neu erbautes Hauß, worauf die Badsiuben-Gerechtigkeit hasstet, und 
worlnn 2 Stuben, 2Stuben-Kammern, 2 verschlagene Böden, und maßive Köche, beB 
sindüch, nebst einemhlnterm Hauße gelegenen Küchel. Garten von 40 Ellen lang, und 
45 Ttlen breit, an den Meist-und Bestbleteuden, jedoch ^/t tma^^, verkauft werden:vnd 
können sich Kaufiustlgeln dem dißfälliaen, auf dm 30September «.c. angesetzten 7e^ 
s»m31./ci5a5loms im Amlshause daselbst Früh um 9 Uhr einfinden, und ihr Geboth asi 
I^otoco/ittm geben Die näheren Bedingungen find zu Freyhan bey dem dasigen Amts? 
Sec 5 aire Wittscheibe, und <u Breslau bey dem Gräfi. von Sandreczkyschen Agenten 
Wessel im Bergerschen Haust am großen Ringe zu erfahren. Schloß Freyhan den 2 0 I M 
i785 .̂  ^ . ^ ^ 

(verkaufzweier Dreschgärmerstcllen.) Neumarkt den 15 Jul i i 1785. Zur 
freywilligen 5//i>/m/?af/o,l zweyer Dresch zahnet stellen auf dem hiesigen Cämmerey-Gulhe 
Schlaupe, ohnweit der Oder, wovon eine mit 3 i Scheffel.Aussaat, elnephalben Wiese und 



den nöthigen Gebäuden, und die zweyte mit ?z Scheffel Aussast, aber lelnen Oeb5udellve^ 
sehen, und jene auf 6o Rthl./ diese aber auf2oRthl.detaxiret ist, »st der 17 August c.a.^5 
7"ê m<? /ic/>atto«/> anberaumet, an welchem sich Kauflustige Vormittags um io Uhr allhier 
zURathhause mit ihrem Gebothe melden, und der Adjudication an den Meist- undBestzahlen-
hen gewiß gewartigen können. ^ ^ _̂___̂___̂___ 

(verkaufeines Hauses.) Neumarkt den 15 I u l i l ^ 8 5 . Da zu freywllltger 5 « ^ 
îl/?atw7/ des allhier am OberRinge belegenen mit i i Braurechten, z Stuben, 1 Färbern 

Mangel, Ställen und Obstgärtel versehenen und auf5O2 Rlhl. 14 Gr. 5z d'. detaxirten Ioh^ 
Gottlieb Pfeifferischen Hauses, der 30 August c. a./,^0 ^/-mmo//c/>attom5 anberaumet wors 
den: so wird solches Kauflustigen bekannt gemacht, um gedachten Tages Vormittags um 
iO Uhr sich allhler zu Rathhause mit ihremGebote melden, und der Adjudlcatlon an den MeistB 
biethenden und Bezahlenden gewiß gewarttqen zu können. 

(Anderweitiger Verkaufs-Termin.) "Schloß Militsw den 2oten Julius 1785. 
Nachdem in dem zu fteywilliger ^ i> /^ t to t t derer in hiesiger Freyen Standes Herrschaftbe-
legenen zu 5 p. C. gerechnet auf 110461 Rthl. gerichtlich gewürdigte Güther und Rittersitze 
Croschniz, Dammer, Hammer und Pelenz auf den 16. Iun l i c. a. anZestandenen ?>/^»o 
Licimttt)/^ zwar ein Geboth von 74666 Rkhl. abgeleget, solches aber nicht annehmlich be¬ 
funden, und dahero ein neuer ?"e^/m^ I</c?> îo«i5 ^«ictt/et/?e^em^^/aufden23. August 
anberaumet worden, so wird solches dem Kauflustigen und Besißfähigen Publlco hierdurch 
bekannt gemacht, und dasselbe eingeladen, in dem angezeigten ?^m/?w Vormittag um 9 Uhr 
vor der hierzu verordneten Regierungs Commlßion allhier zu erscheinen, ihr Geboth zu thu» 
und zu gewärtigen, daß solche dem Meist- und Verbietenden, nach vorhergehender Ober-
vormnndscdaftllcher^/i^bHtto^ werden a^/ttHcl>etwerden. 

(Zur Nachricht.) Hundsseld den 15 I ü l l i 1785. E< ilt den 8ten hujusallhier eiw 
brauner Wallach als verdachtig angehalten worden; Wer sich dazk als Eigenthümer le^ 
gitimiren tan, kann sich deshalb binnen Dato und z Wochen bey hiesigem Polizey-Bur-
germeister Sigle melden, und solchen gegen Erstattung der Futterungs^und ander Kosten 
in Empfcmq nehmen. _____«__«_ ^ 

(c'/>mio der Deurschmannschen Gläubiger.) DieCreditoresdesKulschnersIoh. 
Deutschmann werden aufden 17September c.a. a^i/Fm^a^ttnetven/cH^ 
^//vorgeladen, und haben die Pfandinhaber diePfandfiücke bey Verlust ihres Pfandrechts 
syfort lns Depositum zu geben. Schönau bey Glogau den l 1 I u l l l 1785. 

(VerkaufeinesHäuses.) Strehlen den i z I u l i i 1785. Maglstratus su'bhaM 
ret Schulden halber das ftb Nd. 2. unter denen Rechts-Krahmen Hieselbst belogene zuletzt 
/"o 885 Rthlr. erkaufte Caspar Wlllhelm Kirchnersche Hauß, nebst der darauf haftende« 
Rechts-Klahm-Gerechtigkeit, lnglelchen auch deßelben/?^ 1^6 Rthl. zulezt erkaufte Schuh-
banck, und werden Kauflustige, in denen zum Verkauf anberaumten 2./ci^ti9^-?^e^^^ 
den 2? Jul i i , 2z August, besonders aber m ? > ^ . «/r. ee/)e^e?»t̂ /o den 24September a.c^ 
zu Rathhause allhler zu erscheinen, ihr Geboth abzugeben, und der Adjudication an de« 
Meistbiethenden und Bestbezahlenden zu gewärtigen, hiermit eingeladen. ^ 

(Verkauf eines Hauerguchs.) AmtStrehlen den 15 Iun i i 1785. Da des ver* 
siorbeneu Gottfried Elsners Bauergulh zu Seegen, welches aus zwey robothsame:: Hube« 
Acker bestehet, und gerichtlich auf 1899 Rthl. ?sgr. 9 b'. abgeschätzt worden, zum > cen der 
unmündigen Erbinteressenten, ^o/tt^^ie/?^/laFl>et) und hierdurch öffentlich f?. bolhm 
wird; so haben fichKauflustige in den dazu aufden 19Julii und/?^em^^/e dcn l62 ?usi dies 
sesJahres angesezten I<ici^tiom ?"ê /Zme« mit ihrem Geboth tn hiesiger Amts<C zeley zu 
mesoe ,̂ und der Meist- und Betlblechende dle^«^cano^ zu gewärtigen. Desgk ^en wed^ 
d«n auch alle, welche an die BerlassenjHaft der beyden verstorbenen Goltftled Elkler/He» 



Eheleute einen Forbernngs^Anspruch haben, zu dessen Anmeldung und Instlficirung aufvor-
bestimmtem leztern Termin, bey Vermeidung der künftigen ^,vec/tt/on und Abweisung, 
vorgeladen. «— 

(verkaufclncsiLrvscholtisey-Gutl)es.) AmlOtrehlenden '5 Iun i l «785. Das 
zeithcr Ochmettsche E» b cho!list:)-Guch ztt Kuschlau aus 2^Frey' und 2z Dienstbaren Huben 
bestehend, welches der rerslorbel?e Dehmelt in Anno 1782. nor g^cO THl.schl. gekauft, und 
worauf gegenwärtig bereits ebenfals ein Kaufpretium von 8200 Thl.schl. auserdem auch 
annoch eine Kinder-Ausstattung zu Gelbe gerechnet von 6oo Thl.schl. offeriret ist, wird we< 
gen der dabey intereßlrten unmündigen Erben und hierdurch öffentlich 
ausgebcten. Kauflustige haben sich mit ihrem bessern Gebot in dem aufden 16 August dieses 
Jahres angesehen einzigen ^c/mew^. le^mme Vormittags in hiesiger Amts Canzley zu 
melden, und das weitere 

(Zu verpachten und zu verkaufen.) Bey dem Dominium Kertschütz im Neu-
warkischen Creiße ist End^ Oc'ober a. c. das Biere und Branntwein-Urbar zu vermischen. 
Es ist solches ganz neu erbauet und gut fitulret. Bey dem dafigen Verwalter ist das nähere 
zu erfahren. — Auch ist der dasige Kretscham, wobey über Winter ? Scheffel Aussaat, 
und ein hübscher Garten, über Sommer eben so viel, zu verkaufen. Vom Herrschaftlichen 
Verwalter erfahrt man das übrige. Kertschütz den 18 Jul i i »785. 

(F<^?a/-Qmn9 verschiedener N)anowizer und Sauerwiyer Realprätenden-
ten ) Von derFülstl. Ltchtensteinschen Landes Amts Regierung der Herzogtümer Trop-
pau undIägerndorffdisseits der Oppa werden anfAnsuchen des Kais. ReichsHofraths I o -
sepMrafen von Würben und Freudenkhal, auf Wanonltz, Deutschneukirch, Rosen, Hun-
dorssund Sauerwiz nachstehende resp. Wanowizer und Sauerwizer Real Prätendenten, a ls: 
i ) die vereblickte Clementtn gebohrne Frauendlenstln ln Ansehung der e^ /«/?^me//^o ̂  ^i. den 
9. Oct. 17;9e^^e I/7F? o//ato den7. Oct. 1744. aufSauerwitz eingetragenen Post a 5ZZ Rthlr. 
8 Ggr. 2) Der Rittmeister Vincenz Guasco von Burlaschko ln Ansehung der für ihn nach 
dem^e^iLc^ vom 25. May l747. aufSauetwlz eingetragenen Post a 473z Rthlr. 8Ggr. 
3) Die Gottschdorfer Unterthanen in Ansehung der für fie e^I^/^^^^^ lo.März 1735 
^ c k l / ^ , ^ o d e n 17.IUN. l744.aufWanowiz eingetragenen Post a666Rtl. xsGgr. und 

4) Die Gräfin v.Sedl-
nlczky gebohrne Freyin v.Lichnowsky ihre Erben, und die etwa ausser dem Oppler Colleglat. 
Sttfft vorhandenen Ceßionarien.Pfands undBriefinhaber in Ansehung der f ü r ^ 
Grafin Sedlniczky ^ I ^ ? ^ e m o //.//. :6. IuV. 1739. aufWanowiz, Deutschneukirch, Ro¬ 
sen und Hundorffelngetmgsnen Post a lOooo Rt l . 5) Dle Iosepha von Schneckenhaus ges 
bobrnevonZmeekall undihreausser den von Britischen Kindern etwa vorhandenen Erben 
Cessionarlea Pfands und Brkfsinhaber in Ansehung der für die von Schneckenhaus ausden 
Grund des Vergleichs vom 17. Sept. 17Ü4. unterm 22. Decbr. e//^. i?. aufWanowiz nebst 

und666Rtl. 16 Ggr. 6) Die 
ausserdem KönialPreuß. Hauptmann von der Armee und Postmeister zu Tarnowltz Erd-
mann von ZmeskaÜ, dem König!. Hauplmann des vom Kalkreutschen Dragonerregiments 
3ztUonIo5vhvcn3lncskaN, der verwittwetcn Josephe Schmitzerln gebohrne von Zmeskall, 
der Ioham e vcli Fraßstein gebohrne von FmeekaN, und der minorennen Carolinev. Kusnar 
noch etwa vorhandenen Franz von Zmeskallsche Erben, Cesfioll^ Pfandes oder Brieffs, 
inbaber in Ansehung der für den Franz vonZmeskall aufden Grund des Vergleichs vom 17. 
Sept. 1764. unterm 22. Dec. e/«^. a. auf Wanowitz nebst Zugehör und Sauerwlh einge¬ 
tragene n jp . 666Rt!. l6Ggr. nnd^zzz Rt l . 8Ggr. 7) Die Kinder der Johann« von 
Gchalscha gebohrne von Fmeskall nemllch Anton, Elisabeth und Iosepha und ihre Erbett, 
Cessionarien, Pfands und Briefslnhaher ln Ansehung der für sie aus dem Vergleich vom 17, 



Sept. t?64. unterM22.Dec. e/̂ 5 .̂ a. eingetragenen Post a 666 M l . i6 Ggr< öffentttch «äd 
dergestalt vorgeladen, daß dieselben innerhalb) Monathen und spätestens ?« ?e^//tt<?^e^m-
,o îo den 27. Aug. c. die aus vorbemeldten Instrumenten ihnen zustehenden Realanfplüchen 
ausweisen, zu dem Ende in gleichgedachten Termin vor dem abgeordneten des Collegit dem 
Regierungsrath von Kalbacher an gewöhnlicher hiefigeeReglet ungssielle entweder inPerson, 
«der wenn fie an persönlicher Erscheinung verhindert ftyn sollten, durch hinreichend leglli-
mitte u^d mit Information versehcne^s^^H^o/, wozu denjenigen, welchen eshier an Bks 
kanntschafftfehlt, dieIussizcommissarien Hildebrandt undRennerth vorgeschlagen werden, 
die ihre Ilnsprüche gründenden U künden Urschr ftltch vorlegen, und so denn aber das weitere; 
sonst der gewärtigen, daß fis mit ihren Realansprüchen werden prHcludift, undihnen gegen 
den jetzigen und die künftigen Besitzer von Wanowitz, Deutschneukirch, Rosen, Hundorffund 
Sauerwiß ein ewiges Sillschweigen wird auftrlegt werden. 1785. 

(c/ti?no der I g n a y Heyderfthen Erbeu.) Der M a g l s t ^ deS um?r Gräftich 
Schlab e'dorMen Sckntz standen fteyen Verg-StadtchensWlllheimsthal in der Ks-

Glah, cMet die sowohl zum Tdeil bekannte als 
unbekannte Erben, des am 21 Februar 1784. ^ö/^e/?a/o xzllhier verstorbenen Bürgers 
Iznatz Heider, sich binnen Dato und 6 Msnaten/'e^e^o^e aber den 21 Januar 1786. 
zudeßenunterhttsigerIurisdlction verlassenen Hause und Grundstöcken a 566 Rthl. 16 Gr. 
lm Werth, zu melden, und ihr Erbrecht gehörig darzuthun, wiebrigenfalls aber zu ge¬ 
wärtigen, daß diejenigen so sich nicht Hemewemm/„-er-
c/tt̂ >e?) und derselbe nach Abzug der etwanigLN Schulden, an die sich als Erben wörtlich 
ausgewiesen, vereh ilet werden soll. Wlllhelmstt)al den 16 Iun l l 1785. 
'^^^((Km/^derMarhesSoMchez, Gläubiger.) Da wtri!der des Fletschetmeisters 

Mathes Sohlsthe Vermögen allhier <7c//c//^m zu eröffnen, ^//^c?///,/Einer Hochprelßl. 
König!. Oberschles. Oberamtsregierung den Befehl erhalten; sohaben wir alle diejenige Ma¬ 
thes Sohlsche Gläubiger, welche sowohIReal- als Personal-Ansprüche haben, den25Iuli l, 
26 August. /?57-e/«w,/e aber den 26 September a.c. 6^ /i^tti^a«^/)^^e^/a e^/«/?i/ic^n^a^b 
/,lr7iH/,e^^tti/?e//ni vorladen wollen. Nicht minder auch der 26 Julius, 29 August und 
27 September a.c. äber/^o/,5^5?wt^/H/i?^ auf die Eohlschen 1/»/^ 
ili/H, die ineinzeln, in der Fleischbank, einem Nohngebäude, nebstStallungen drei separirl« 
Feldstücke, und einer Scheuer bestehen, die in allen in einem Werth nach den vorhandenen 
Kauf Instrumenten auf 419 Rthl. 6 Ggr. 4?Pf< ^ 0 ^H^59/?^no Angenommen werden, 
festgesezt. Diejenige, welche diese Grundstücke auch einzeln zu erstehen die Fähigkeit befitzen, 
können sich in denen ?e^,/mi5 melden, ihr Gebots/>stoco//5/m geben, und der Bestzahlende 
sichres Zuschlags versichern. 3!arn.owlh den s8Iunii l785. ^ 

(^/c?a/-c?5^/o des C. M . Fels.) Von^E. Hochl,. Magistrat und Stadtgerlchtezu 
kandsberg an der Warthe wird ^ l ^amm/ , / des Bürgers und Schumachermeister Christian 
Michel Fels, deßen feit zo Jahren verschollener und vermuthlich lm 7jährigen Kriege unter 
die Armee gegangene, jetzo, weem er noch lebt 50 Jahr alter Bruder Nahmens Johann 
Friedrich Fels, ein Hieselbst gebürtiger Schumachergeselle, von deßen Leben und Aufent¬ 
halte seit der Zeit aller angewandten Mühe ohnerachtet keine Nachricht einzuziehen gewesen, 
oder bey deßen bereits erfolgten Ableben deßett etwanige unbekannte kelbeserben und Erb-
«ehmer, fals er dergleichen hinterlaßen, wegen seines zurückgelaßenen Väterlichen und 
Mütterliche» Vermögens a 302 Rthl.dergestalt hierdurch e^cn Vee? e5/>ê emto7/> vorgeladen, 
daß er der Johann Friedrich A l s oder bey seinem erfolgten Ableben deßen nächste keibes-
Erben und Erbnehmer sich binnen 9 Monathen und spätestens,« l e ^ m o eii/cmi/ /,?^c/«. 
/vo den 5 Januar 1786. Morgens um 9 Uhr zu Rathhauft oder auch nur in der Regi¬ 
stratur der Stadtgerichte zu Mdsbers an der Watthe schriftlich oder persöhnllch melden, 



M b baselbsi wegen des Vermögens nähere Anweisung, mit Ablauf des Te^m/meH'^ii/ 
<lber, und wenn sich niemand so wenig er, der Johann Friedrich Fels, als deßen etwanige 
unbekannteLelbeserben oder Erbnehmer melden, gewärtigen, daßer derIohann Friedrich 
Fels den Vorschriften zu Folge für todt erklaret, deßen unbekannte keibes-Erben mi t ih rm 
Ansprüchen an das Vermögen des letzt gedachten Verschollenen ebenfals pracludirct, und 
selbiges hiernächst dem Bruder des Verschollenen, Schumachermeisier Christian Michel 
Fels, als nächsten Intefiat-Erben, werde übereignet werden. Landsberg an der Warthe 
den 26 März 1785. ^^—««^^^^__^__«_^^_. _̂__ 

(^ckÄH/<7imno des J o h a n n Ehrenberg.) Von E. Hochlöbl. Magistrat und 
Stadtgerichte zu Landsberg wird ^ I ^ m / l i m der Charlotta Bölckern verehl. Ehrenbers 
gtn deßen seit 5 Jahren abwesender hier aus kandsberg an der Warthe gebührtiger EheF 
mann der Tuchbereltermeister Johann Ehrenberg, der hier zu kandsberg in eine Melan¬ 
cholie verfallen, und der Extrahentin noch zwey unmündige Kinder zurückg.laßen, ohne 
daß sie von seinem Leben oder Auftnthalt die geringste Nachricht erhalten, und also deßen 
Todt vermuthen muß; wegen seines zurükgelaßenen Vermögens und der der Wittwe und 
den Kindern iauf den Todesfall zustehenden Erbfolge hierdurch eHKa/ite^ ^ ^ e ^ ^ ^ l e vor<l 
geladen; daß er der Johann Ehrenberg, sowohl als deßen etwanige unbekannte Leibesi 
Erben und Erbnehmen sich in Kraft des sowohl hier zu Landsberg oder bey dem Magk 
firat zu Friedeberg angeschlagnen offenen Proclamatls nach der Vorschrift binnen 9 Mona-
then und spätestens ?>/ ?n^mo eHKai?'/?^c/tt//'b'o den 15 Decebr. 1785. Morgens um9Uhr 
zu Rathhause oder auch nur in der Registratur der gedachten hiesigen Stadtgerichte 
schrifltch oder persönlich melden, und daselbst wegen seines znrückgelaßenen Vermögens 
nähere Anweisung gewärtigem M i t Ablauf des auf den 15 Decbr.c.a. anstehenden TerZ 
mini aber, und wenn er sich so wenig persönlich oder schriftlich meldet, und seinen Aufents 
halt anzeiget auch keine Nachricht von seinen etwanigen unbekannten Leibes Erben einge¬ 
het, hat er der Johann Ehrenberg zu gewärtigen, daß er hiernächst für todt erklaret, 
Und sein zuräkgelaßenes Vermögen, welches ohngefehr jetzo36o Rthlr. betragen dürfte, 
Her Hinterbliebenen vorhin gedachten Wittwe und seinen Kindern als dem Tuchbereiterge¬ 
selle Johann Ehrenberg und der Johanna Friderlcä Ehrenbergin Hieselbst werde übcrlaßen 
und bleserhalb unter denselben Crbthellung werde zugeleget werden, kandsberg an der 
Wartbeden rFebruar 1785. 

(t?i5atto derI.Geo.pietschschen Erben.) Schloß Chrzelltz den 20 May 1785. 
Der ehemals bey dem Köntgl. Domainen-Amte Oppeln gewesene Rendtmeister Johann 
George Pitsch, hatte sich im Jahre 1772 zu Klein-Strehlitz mit der dort verwlttweten Ma¬ 
riana Galerlin verheiratet. Und da nun beyde ohne 
den; so haben sich zwar verschiedene Collateral-Erben von ihrer Seite, als Erben, der 
Verlaßenschafft von c/>ca 25<2Rlolr. legitlmirt; allein da sich von seiner Seite, deßen Ge-
burthsorth hier gänzlich unbekannt ist, uoch niemand gemeldet; so werden hiermit alle 
und jede unbekannte Anverwandte, und noch etwa exiftirende Erbnehmen des Johann Ges 
orge Pitsch, der angeblich aus der Gegend um Breslau gebürtig seyn soll, binnen z Mona¬ 
then, vom 24 May c.a. an gerechnet, und zwar â l I>^ /m?^/^6^e^ to^^ den 24 August 
a. c. vorgeladen, bey dem Königl.Chrzelitzer Domainen-Amte zu erscheinen, und sich wei 
gen ihrer Anverwandschafft, und daraus folgendem Erbrechtes, gehörig auszuweisen. 
I m Ausbleibungsfalle haben dieselben zu gewärtigen, daß sie und ihre Leibes-Erben präs 
cludiret, die Pltschlsche Verlaßeuschafft aber denen sich bereits ad Acta legitimirten Colla-

Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwoche und Sonnabends/ 
zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 

und ß»d auch aufaNG Könlgl. Postämtern z« haben. 


